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IV. Zentrale Einrichtungen

Universitätsbibliothek

1.1 Bestandsauf bau
Der Bestand der UniversitätsbibliothekPaderborn
umfaßte zum 31.12.1991 ca. 1.012.000 Bände
(d.h. Monographien, Dissertationen und Zeitschrif¬
ten). Der jährliche Zugang beträgt derzeit ca.
35.000 Bände. Der Bestand ist an den vier Stand¬
orten Paderborn, Höxter, Meschede und Soest zu
ca. 95% den Benutzern in einer systematischen
Freihandaufstellung direkt zugänglich.

Bei nur geringfügigen gestiegenen Erwerbungsmit¬
teln und gleichzeitig weiter stark angestiegenen
Literaturpreisen war der jährliche Zugang im
Berichtszeitraum eher rückläufig, wobei die seit
1989 zusätzlich bereitgestellten, zweckgebunde¬
nen Mittel des Hochschulsonderprogrammsdiesen
Effekt nicht ausgleichen. Der Bibliotheksetat
befindet sich in einer Umstrukturierung:Die z. Zt.
noch ca. ein Drittel des Erwerbungsetats ausma¬
chenden Aufbaumittel der Universitätsbibliothek
(Titel 813 95) werden bei kontinuierlich sinkenden
Jahresraten 1995 erschöpft sein, wobei eine ent¬
sprechende Steigerung bei den laufenden Mitteln
(Titel 523 95) immer noch nicht als gesichert
angesehen werden kann.

Auf Grund der Etatsituation konnten die früher
konstatierten Defizite beim geisteswissenschaftli¬
chen Bestand der Universitätsbibliothek, insbe¬
sondere bei Quellenwerken und bei Primärlite¬
ratur, auch im Berichtszeitraum nicht behoben
werden. Die auch früher schon unbefriedigende
Versorgung sämtlicher Fächer mit Zeitschriften
wird sich weiter verschlechtern.

1.2 Buchbearbeitung
Die Bibliothek katalogisiert ihre neu erworbenen
Monographien im Rahmen des nordrhein-west-
fäiischen Online-Verbundsystems, an dem inzwi¬
schen 19 Hochschulbibliotheken beteiligt sind
(darunter 2 zur LeihverkehrsregionNRW zählende
Bibliotheken aus Rheinland-Pfalz).Das vom Hoch-
schulbibliothekszentrum (HBZ) in Köln als Verar¬
beitungszentrale betreute ADV-Systemist in den
vergangenen Jahren hard- und softwaremäßig
ausgebaut und erweitert worden und wird von den
Bibliotheken zunehmend auch für biblio¬
graphische Recherchen (Fernleihbestellun¬
gen/Benutzeranfragen) und sonstige Aufgaben
eingesetzt. Die Bibliothek nutzt das System nach
dem "Siegener Modell" seit Mitte 1989 auch für Er¬
werbungsfunktionen und hat dadurch vor allem

eine Integration der bis dahin konventioneil geführ¬
ten Monographien-Bestellkarteiin den Online-Da¬
tenpool erreicht. Über die Mikrofiche-Kataloge und
den geplanten Online Public Access Catalog
(OPAC), der den Benutzern komfortableRetrieval-
möglichkeiten eröffnen wird (mit Zugriffsmög¬
lichkeit über das Hochschulnetz und Schnittstelle
zum Ausleihsystem), sind damit auch die Informa¬
tionen über laufende Bestellvorgänge in einem
einheitlichen Monographienkatalog allgemein
zugänglich.

Bei der Katalogisierung der Zeitschriften arbeitet
die Bibliothek seit 1983 mit der Zeitschriftendaten¬
bank (ZDB) beim Deutschen Bibliotheksinstitut
(DBI) in Berlin als zentralem Nachweisinstrument
für Deutschland zusammen. Im Rahmen der
Umstellung dieses ADV-Verbundsystems auf
Online-Betriebwurden im vergangenen Jahr zwei
Bildschirmarbeitsplätzeeingerichtet, die über eine
Inhouse-Modemstreckezum Hochschulrechenzen¬
trum (HRZ) und das Wissenschaftsnetz (WIN) mit
dem DBI-Rechnerverbunden sind. Die Bibliothek
hofft, daß es sich bei den seither immer wieder
aufgetretenen Instabilitäten um übertragungstech¬
nische Probleme handelt, die von DBI und HRZ in
absehbarer Zeit gelöst werden können.

Trotz der skizzierten Beeinträchtigungen konnte
bei der retrospektiven ADV-Erfassung des Zeit¬
schriftenbestandes inzwischen ein Stand erreicht
werden, der Anfang 1991 die Ablösung des
konventionellen Zeitschriftenverzeichnisses der
Bibliothek durch eine Mikrofiche-Ausgabe er¬
möglicht hat. Das Verzeichnis wird zweimal
jährlich durch aktuelle Neuausgaben ersetzt. Für
die Zukunft ist eine regelmäßige Einspielung der
Zeitschriftendaten in den Datenpool des HBZ vor¬
gesehen, so daß den Bibliotheksbenutzern über
die Mikrofiche-Katalogeund den OPAC die In¬
formation zum Gesamt-üteraturbestand der
UniversitätsbibliothekPaderborn "in einem Alpha¬
bet" zur Verfügung steht.

1.3 Benutzung
Durch die im Rahmen des Hochschulsonderpro¬
gramms bereitgestellten Mittel für Aushilfskräfte
konnten die Öffnungszeiten der Universitätsbiblio¬
thek jetzt ausgedehnt werden auf Mo - Fr 7.30 -
23.00 Uhr sowie Sa 9.15 -17.00 Uhr.

Die Anzahl der aktiven Benutzer, der Ausleihen
und Vormerkungen von Büchern ist im Berichts¬
zeitraum kontinuierlich angestiegen. Inzwischen
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Bibliothek: Statistische Übersicht nach Kalenderjahren

1. Bestand 1988 1989 1990 1991
Gesamtbestand an Monographien, 869.183 935.858 977.586 1.012.108
Dissertationen und Zeitschriften inh/IWWWl lt-AHWt IWI 1 Iril1IW,kUllWWl II 1llwl 1 II 1

Bänden
Neuzuaanal vw wmmWy ly 36 058\J\0 ■w 60.116 41.938 34.854
Lfd. gehaltene Zeitschriften nach 3.934 3.969 3.881 3.862
Titeln
davon Neuabonnements 1989 171 123 78 118

2. Benutzung
Aktive Benutzer» il **1Vw W11W 1 11.539 11.741 12.989 14.176
(mind. eine Ausleihe pro Jahr)
Ausleihen incl. Verlängerungen
in physischen Einheiten 1.113.763 1.148.306 1.188.405 1.199.426
riavnn Fr^tan^lftihfinuavui i l»i oiciuoictii iOl i 327 896\JC- I (Www 341.318 350 097\J WWi WWf 360 628^0^0w •w ^ ^

Vormerkungen 37.817 35.598 41.847 55.605
Passiva Farnleihe (an andersl cuoivo i oi i iiüii io y'II 1 CLlIUOI o

Bibliotheken abgesandte Bestellungen) 22.541 24.514 22.353 23.676
davon positiv erledigt 85% 79% 88% 85%
Aktive Fernleihe (von anderen
Bibliotheken erhaltene Bestellunaen)Uiuiiuu Iwnwl l wl l hü iui iu wwwiuiiui iy wi «I 33.994 41.313 32.409 31.179
davon positiv erledigt 60% 56% 57% 36%
Online-Literaturrecherchen 470 480 489 488
RückVergrößerungen von Mikrofichen
und -Mikrofilmen nach Einzelstückenyi IW lf 1Ii ii 1Iwl 1 1lUvl 1 «v11NnW1W■WWI\ Wl 1 33.732 43.836 36.744 28.128

3. Haushalt
Laufende Literaturerwerbungsmittel
(532 95 524 95)\ w j ~ w w § 2.068.000 2.181.000 2.282.000 2.395.000
Aufbaumittel für Literaturgrund¬
ausstattung (813 95) 1.350.000 1.250.000 . j jk gmA *ha1.125.000 m tffcA m̂ f>j-\1.015.000
HochschulsonderDroaramm für1 1\J w \ IWWIlUIWWl IMWl «V\ii W*l1II 11 IWt

Literatur ./.•/ • 360.000 286.000 338.000
- von den LiteraturerwerbunasmittelnV | | w.w 1t UHUI m W>I Wl VvW1mW1ni WlIII* 1Wl11

insgesamt aufgewendet für
M onog raphien 55% 62% 61% 62%
ZeitschriftenkWIl^Wt II IHWl 1 39% 33% 34% 33%
Einband 6% 5% 5% 5%
laufende Sachmittel
(515 95, 518 95,522 95,547 95) 101.000 101.000 96.000 175.000
Aufbaumittel für sachliche
Ausstattung 20.000 50.000 20.000 ./.

4. Personal
Planstellen 72 75 75 75
- davon höherer Dienst 10 10 10 10
- davon gehobener Dienst 22 23 23 23
- mittlerer Dienst 40 42 42 42
Studentische Hilfskräfte
(in Mann-Monaten, inkl.Sondermittel 128 109 126 201
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steigt die passive (von anderen Bibliotheken neh¬
mende) Fernleihe deutlich hinter der aktiven (an
andere Bibliotheken gebende) Fernleihe zurück.
Dies kann zwar als Indiz für einen inzwischen
erreichten guten Ausbaustand der Universitätsbi¬
bliothek angesehen werden, die aktive Fernleihe
schränkt die Verfügbarkeit der Literatur vor Ort je¬
doch wieder ein und ist zudem äußerst personalin¬
tensiv.
An den für Verlängerungen, Vormerkungen und
Informationen über das eigene Benutzerkonto
eingerichteten Selbstbedienungsplätzen des Aus¬
leihsystems sollen inzwischen auch die CD-
ROM-Literaturdatenbanken über ein PC-Netz ver¬
fügbar gemacht werden können, die bisher nur an
Einzelarbeitsplätzen bereitgestellt werden können.
Das Angebot von CD-ROM-Literaturdatenbanken,
insbesondere für die Fächer mit hohen Studenten¬
zahlen, wird inzwischen sehr gut angenommen
und hat den weiteren Anstieg der kostenintensiven
Online-Recherchen in Datenbanken verlangsamt.

Ab dem WS 1992/93 wird auch der Katalog der
Universitätsbibliothek als Datenbank über die PC-
Benutzerarbeitsplätze verfügbar sein.

Audiovisuelles Medienzentrum

Unter dem Aspekt, daß Medien in der Hochschule
Studium und Forschung wirkungsvoll unterstützen
und Lehre praxisnah veranschaulichen und aktua¬
lisieren können, nahm im Berichtszeitraum der
Einsatz von audiovisuellen Lehr- und Lernmateria¬
lien weiterhin zu.
Um die finanziellen, personellen und organisa¬
torischen Voraussetzungen zu schaffen, den
Medieneinsatz an allen Hochschulen des Landes
zu intensivieren, wurden die Leiter der Medienzen¬
tren Siegen und Paderborn, Dr. Simon und Dr.
Sievert, aufgefordert, eine Übersicht zu "Aufgaben
und Ausstattung der Medienzentren an wissen¬
schaftlichen Hochschulen des Landes NRW" für
die gemeinsame Studienkommission des Landes
zu erstellen. Sie war Grundlage für weitere Bera¬
tungen des Landes NRW in der Sachverständigen-
Kommission "Neue Medien in Aus- und Weiterbil¬
dung an Hochschulen" und wurde in deren Gut¬
achten berücksichtigt.
Die Empfehlung der AVMZ-Kommission, insbe¬
sondere die ingenieur-, natur- und wirtschaftswis¬
senschaftlichen Fachbereiche verstärkt mit AV-
Materialien zu unterstützen und hierzu auch eine
Dokumentation über alle fremdproduzierten
Industriefilme zu erstellen und soweit wie möglich
auch in der Videothek des AVMZ bereitzuhalten,
wurde durch den Kontakt zur Deutschen Indu-
striefilmzentrale in Köln und zu führenden Wirt¬
schaftsunternehmen fortgeführt. Mit ihr zusammen

soll den Lehrenden der Paderborner Hochschule
eine Übersicht über alle verfügbaren Filmmateria¬
lien zur Unterstützung und Veranschaulichung der
Lehre geboten werden. Die Fachvideothek
"Industriefilm" des AVMZ umfaßt z. Zt. 400 Titel,
die Lehrenden und Studierenden zur Verfügung
stehen. Sie sind zum schnelleren Auffinden von
Sachthemen und Inhalten im Dokumentationssy¬
stem MEDIAS analysiert erschlossen.
Initiativ wurde das AVMZ auch in Richtung eines
bundesweiten Hochschulmediennetzwerkes durch
den ersten gesamtdeutschen Kongreß der Arbeits¬
gemeinschaft der Medienzentren an Hochschulen
(AMH), an der Vertreter und Vertreterinnen von
40 Universitäten teilnahmen. Im Vordergrund der
Vorträge und Beratungen stand das Ziel, die
Kooperation im Bereich der Produktion von Vi¬
deofilmen und Multimedia-Programmen für Lehre
und Selbststudium zu intensivieren.

Zentrale Studienberatung

Im Berichtszeitraum erhöhte sich mit der Zahl der
Studierenden auch die Anzahl der Ratsuchenden,
die die Allgemeine und/oder die Psychologische
Beratung der Zentralen Studienberatungsstelle
aufsuchten. Zu den häufig genannten Themen
gehören die Orientierungslosigkeit im Universi¬
tätsalltag, sowie das Studieren unter den Bedin¬
gungen einer überfüllten Hochschule.
Nach Ablauf der Amtszeit von Herrn Akad. Rat
Bäcker wurde Frau Dipl. Psych. Sievers am
07.02.1992 vom Ministerium für Wissenschaft und
Forschung des Landes NRW für die Dauer von
drei Jahren zur Leiterin der ZSB ernannt. Zu den
herausragenden Aktivitäten im genannten Zeit¬
raum gehören ein in Zusammenarbeit mit der
Berufsberatung des Arbeitsamtes durchgeführtes
Bewerbertraining, die Durchführung einer Gruppe
für Studierende mit Lern- und Arbeitsstörung, die
Organisation des Schüler- und Schülerinnen-
Informationstages, die Ausrichtung eines Informa¬
tionstages gemeinsam mit verschiedenen psycho¬
sozialen Beratungsstellen sowie die Erstellung von
Informationsheften.

25



Hochschulrechenzentrum

Aufgaben des HRZ

Zentrale Bereitstellung und Pflege

O einer hochschulweiten Netzinfrastruktur
O von Spezialrechnern mit besonderes hoher

Rechenleistung
O von allgemein nutzbarer Universalrechner-

Kapazität
O Koordinierung aller DV-Aktivitäten an der

Hochschule

Insgesamt sind im HRZ beschäftigt:

1 Leiter, 4 wissenschaftliche Mitarbeiter
2 Programmierer, 5 technische Angestellte
1/2 Sachbearbeiterin im Büro

Die wichtigsten DV-Komponenten
im HRZ im Bereich lokaler und
überregionaler Netze (LAn und WAN):

O ca. 300 Direktanschlüße oder
Gateways
zu Fachbereichsnetzen am Standort
Paderborn

O Anschluß an das WIN (Wissenschaftsnetz)
und andere nationale und internationale
Netze sowie zu den Abteilungen in
Höxter, Meschede und Soest.

Im Rechnerbereich:
Sequent, 30 MIPS
Convex C342
Sun 4/370 16 MIPS
Targon35 1 MIPS
Prime9955 8 MIPS

4 Gigabyte Plattensp Unix
16 Gigabyte Plattensp Unix

4 Gigabyte Plattensp Unix
2 Gigabyte Plattensp Unix
2 Gigabyte Plattensp Primos

Universalrechner
Vektorrechner
Fileserver
Netzserver
Universalrechner
für Altanwendungen

PC's und Workstations
Wichtigste verfügbare Software
An den Unixsystemen ist u. a. folgende Software vorhanden:
O PASCAL
O Betriebssystem: PRIMOS
O Übersetzer: FORTAN, C, BASIC, PL/1, PASCAL, LISP/PROLOG
O Pakete: ERGRAPH, ASKA, CAILCOMP, TCS, GKSGRAL
O Bibliotheken: NAG, IMSL

An der Prime-9755
O FORTRAN
O X-WINDOW
O ADA
O SPSS
O NAG-Bibliothek
O MAPLE, AVS

An der Prime-9755
O Betriebssystem: PRIMOS
O Übersetzer: FORTAN, C, BASIC, PL/1, PASCAL, LISP/PROLOG
O Pakete: ERGRAPH, ASKA, CAILCOMP, TCS, GKSGRAL
O Bibliotheken: NAG, IMSL

An den PC's:
O Bertriebssystem: PC/MS-DOS, Turbo-PASCAL, -BASIC, -C, WORD, DBASE,

AUTOCAD, MICROTEX, SYMPHONY; SPSS/PC+
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On-Iine Menü-System
Dieses System gibt Informationen und Hilfen an
Unix-Rechner im LAN als auch die Rechner, die
nicht im HRZ stehen.

Schaftsförderungder Stadt Brilon, die Außenstelle
Detmold bei der IHK Berufsbildungsstätte GmbH
in Detmold und die Außenstelle im Technologie-
Park-Zentrum Paderborn.

Zum LAN (local area network)
Das hochschulweite lokale Datennetz vom Typ
Ethernet mit der Übertragungsgeschwindigkeitvon
10 Millionen Bit/sec verbindet praktisch alle
Räume des Hochschulcampus in Paderborn. Die
höheren Protokolle TCP/IPD, NFS und Munet
werden vom HRZ gepflegt. Ein FDDI-Netzwird
installiert.

Zum WAN (wide area network)
Das HRZ ist über ein Datex-P-Untervermittlungs-
system mit dem WIN (deutsches Wissenschafts¬
netz, 64 Bit/sec) verbunden. Auf diesem Wege
und über das LAN können nationale und interna¬
tionale Netze erreicht werden. Z. B. sind auch die
Höchstleistungsrechner des Landes NRW in
Aachen (IBM-Welt) und Köln (Unix-Welt) über
höhere Protokolle erreichbar.

UNICONSULT

Der Wettbewerb um künftige Spitzenpositionen
auf den Weltmärkten wird in zunehmendem Maße
an den Bildungs-, Ausbildungs- und Forschungs¬
einrichtungen entschieden. Die Aufgabe der
Universitäten besteht in diesem Zusammenhang
darin, ihr wissenschaftliches Know-how vor allem
Nutzern aus der industriellen Praxis verfügbar zu
machen. Dazu bedarf es gezielter Anstrengungen,
um Kontakte zu Partnern aus der Wirtschaft und
Kooperationen mit ihren Interessensvertretern -
Handwerkskammern, Industrie- und Handels¬
kammern sowie Einrichtungen der Wirtschafts¬
förderung - systematisch zu entwickeln und
auszubauen.

Transfer als Systemlosung

Neben einer Vielzahl von Einzelprojektenhat sich
UNICONSULT, die Kontaktstelle für Informations¬
transfer, im Berichtszeitraum vorrangig darum
bemüht, die Transferleistungen als Systemlösung
zu konzipieren, die die Arbeitsgebiete Wissens¬
transfer, Technologietransfer und Messen sowie
den Informationstransfer umfaßt. Um dieses
Konzept umzusetzen, hat UNICONSULT im
Berichtszeitraum insgesamt drei Außenstellen ein¬
gerichtet: die Außenstelle Brilon bei der Wirt-

Lelstungskatalog für die Praxis

Mit dem "Leistungskatalog für die Praxis" will
UNICONSULT in repräsentativer Weise das
gesamte Leistungspotential der Hochschule
dokumentieren. Vorrangiges Ziel dieses Kataloges
ist es, das in der Hochschule vorhandene Wissen
so rasch wie möglich potentiellen Nutzern aus der
Praxis zu erschließen.
Die Vorbereitung der Druckvorlage ist inzwischen
nahezu abgeschlossen, so daß der
"Leistungskatalog für die Praxis" voraussichtlich
im Sommersemester 1993 erscheinen kann.

Messen und Ausstellungen

Die Beteiligung an Messen und Ausstellungen ist
für viele Unternehmen und Firmen ein fester
Bestandteil ihrer Kommunikationsarbeitgeworden.
Auch Universitäten und Institute haben in den letz¬
ten Jahren ihre Aktivitäten auf diesem Gebiet
enorm verstärkt, so daß es heute kaum eine
Messe von überregionaler Bedeutung gibt, auf der
nicht die eine oder andere Hochschule vertreten
ist. Messen bieten den Universitäten die große
Chance, das dort vorhandene Potential an Ideen
und Problemlösungen, sowie Know-how und
Technologie zu präsentieren, an einzelnen
Beispielen aufzuzeigen und die Aufmerksamkeit
der Messebesucher sowie - beteiligten auf sich zu
lenken. Durch die mittlerweile massive Präsenz
der Hochschulen, vor allem auf den großen inter¬
nationalen Messen, herrscht ein reger Wettbewerb
um Industriepartner. Die Paderborner Hochschule
ist schon seit über 10 Jahren auf Messen aktiv.
Die zuvor beschriebene Entwicklunghat natürlich
auch ihren Niederschlag an der Universität - Ge¬
samthochschule - Paderborn gefunden. Wurden
zu Beginn nur einzelne Messen besucht, so findet
heute kaum eine international bedeutende Messe
im Bundesgebiet ohne Paderborner Beteiligung
statt. UNICONSULT hat sich zur Aufgabe
gemacht, die Paderborner Hochschule im
Messewesen bekannt zu machen und den
Exponatgebern, wie den Messegesellschaften, ein
kompetenter Ansprechpartner zu sein.
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Messebeteiligungen:

Hannover-Messe Industrie, 10.-17.4.91
Prof. J. Grüneberg, FB 16: Digitale Steuerung und
Regelung bei elektrischen Antrieben
Prof. W. Jordan, FB 10: Roboterarmschwerelos

Leipzig, 16.-22.3.91
KunststofftechnologiePaderborn, FB 10, Prof. Po¬
tente, Prof. Wortberg:
REX - Rechnerunterstützte Extruderauslegung

Farbe und Lacke'91 Nürnberg, 19.-21.3.91
Prof. A. Goldschmidt, FB 13

Flanders, Gent, 22.-28.4.91
Prof. Rammig, FB17 (Cadlab): Simulator-Ver¬
bundsysteme
Prof. Grüneberg, FB 16: Digitale Steuerung und
Regelung bei elektrischen Antrieben

Achema, Frankfurt 9.-15.6.1991
Prof. Dr. D. C. Hempel, FB 13: Abwasser¬
behandlung mit Ozon, Abbau von Azofatstoffen,
Prozeßführung in Bioreaktoren

Interschul-Westfalenhalle Dortmund, 17.-
21.2.92
Prof. P. Schneider, FB 12: Berufliche Selbst¬
qualifikation und Selbstorganisation
Prof. H. Liesen, FB 2: Prävention und Sport,
Traini ngssteuerung
Prof. Schneider: Berufliche Selbstqualifikation und
Selbstorganisation

CeBIT • Hannover, 18.-23.3.92
Prof. M. Wettler, FB 2: Automatische Sprachver¬
arbeitung
Prof. J. Rammig, FB 17 (Cadlab)
EMC-Workbench,ein Werkzeug von Leiterplatten
unter Berücksichtigung der elektromagnetischen
Verträglichkeit (EVM).
Prof. Dr. L. Nastansky, FB 17: Groupware für In¬
formationsmanagement im Bürobereich

Hannover Messe Industrie, 1 .-8.4.92
Prof. E. Maehle, FB 14 (Datentechnik):Regelori¬
entierte Echtzeitsysteme

Envltec/Düsseldorf, 25.-29.5.92
Prof. M. Saadat, FB 12: Modulares Greifersystem
für Roboter zur Handhabung von Gefahrgütern

Interkama • Düsseldorf, 5.-10.10.92
Prof. H. Ziegler, FB 6: Digitale Temperatursenso¬
ren
Prof. R. Koch/Prof. J. Fischer FB 10: KICK - Ein
konstruktionsbegleitendesKosteninformationssy¬
stem

K 92 - Düsseldorf, 29.10 - 5.11. 92
KunststofftechnologiePaderborn, FB 10, Prof. H.
Potente, Prof. J. Wortberg, Prof. J. Weitland
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